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Anhang

Personenverzeichnis

Theodor Ab Yberg (1795-1869) führte die konservativen Schwyzer gegen die
liberale Partei im Streit zwischen den «Hörnern» und «Klauen». Er machte seinen

grossen Einfluss geltend für die Berufung der Jesuiten in den Kanton Schwyz.
1834 wurde er von der Landsgemeinde in Rothenturm zum Landammann
gewählt. In den 1840er Jahren war er die massgebende Persönlichkeit unter den

schwyzerischen Politikern. Die Niederlage des Sonderbunds zwang ihn am 15.

Dezember 1847 zum Rücktritt. (HBLS I, S. 79)

Stanislaus Achermann (1780-1858) war Nidwaldner Landammann in den Jahren

1820, 1824, 1828, 1832, 1840, 1843 und 1847. Als einer der führenden
Staatsmänner gestaltete er die Politik der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts wesentlich
mit. (HBLS I, S.87)

Charles Joseph Edmond Bois-Le-Comte (1796-1863) wurde am 21. Dezember
1846 vom französischen König Louis Philipp bei der Eidgenossenschaft als
Botschafter akkreditiert. Als glühender Vertreter der katholischen Sache nahm er
schnell Partei für den Sonderbund. Bereits anfangs 1847 versuchte er die Mächte
zu einer bewaffneten Intervention zu bewegen. Am 30. November 1847, als der
Sonderbund bereits zertrümmert war, trug er die Vermittlung von Prankreich,
Grossbritannien, Osterreich und Preussen an. Namens der konservativen
Grossmächte intervenierte er am 18. Januar 1848 noch einmal zu Gunsten der Erhaltung
der Kantonalsouveränität. Die Februarrevolution in Frankreich setzte allen
Einmischungsversuchen und seiner Mission ein Ende. (HBLS II, S. 293)

Peter Bruggisser (1806-1870), Fürsprecher, einer der Führer im Freiämterauf-
stand 1830. Bruggisser war 1845 Tagsatzungsgesandter des Standes Aargau. 1847
wurde er von der Tagsatzung als Kommissär nach Ob- und Nidwaiden geschickt.
Im folgenden Jahr wurde der freisinnige Politiker in den Nationalrat gewählt.
(HBLS II, S. 373)

Josef Maria Bünter (1808-1892), Landwirt, Holzhändler und Wirt in
Oberrickenbach und Wolfenschiessen. Er schuf sich durch seine Reden vor dem Landrat

und der Landsgemeinde im konservativen Lager einen guten Namen. Gemeinderat

in Wolfenschiessen 1850-1868, Ratsherr 1839-1850, Verfassungsrat 1849/50.
1848 wurde er zum ersten Vertreter Nidwaldens im neugeschaffenen Ständerat

gewählt. Dieses Amt hielt er bis ins Jahr 1851 inne. 1850 bis 1883 war er Mitglied
des Wochen- und später Regierungsrates, daneben waltete er 30 Jahre als
Staatsanwalt (1853-1883), obwohl er nur zwei Jahre lang die Primarschule besucht
hatte. DüBLIN, Bundesversammlung, S. 335)
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Kaspar de Carl ab Hohenbalken (1781-1859) stammte aus einem der ältesten
und bedeutendsten Ministerialgeschlechter der Bischöfe von Chur. In den damals
noch churischen Teilen Tirols erhielt Kaspar Carl ab Hohenbalken eine
gymnasiale Ausbildung. Anschliessend studierte er in Innsbruck Philosophie und in
Brixen Theologie. Nach seiner Priesterweihe (1804) arbeitete er für einige Zeit an
verschiedenen Orten im Südtirol. 1808 berief ihn Bischof Buol-Schauenstein als

Professor an das neu eröffnete Priesterseminar St. Luzi zu Chur. Später wurde
Carl ab Hohenbalken an diesem Institut Präfekt. Nach einem kontinuierlichen
Aufstieg wurde er 1843 zum Titularbischof von Hippo geweiht. 1844 wurde er
Nachfolger des Churer Bischofs Bossi. Während des Sonderbundskrieges zeigte
Carl ab Hohenbalken zwar Sympathie für die katholische Innerschweiz, warnte
jedoch den bündnerischen Klerus vor jeder Aufwiegelung zum Bürgerkrieg.
(GATZ, Bischöfe, S. 92f.)

Louis von Deschwanden (1795-1878) war ein bedeutender Vertreter des liberalen

Gedankenguts im Kanton Nidwaiden. Er hatte als Hauptmann im spanischen
Regiment Traxler gedient. Seit seiner Rückkehr aus dem Ausland wirkte er in
Stans als Fürsprecher (Anwalt) und Geometer. (HBLS II, S. 697)

Karl von Deschwanden (1825-1889) gehörte wie sein Bruder Louis den Liberalen

an. Als Advokat und bedeutender Rechtshistoriker arbeitete er an der Ausgabe

der «Eidgenössischen Abschiede» mit. (HBLS II, S. 697)

Guillaume Henry Dufour (1787-1875) trat nach dem Studium an der polytechnischen

Schule Paris und der Genieschule in Metz in französiche Dienste bis 1817.

Im Rang eines Hauptmanns trat der Genfer in den eidgenössischen Generalstab
ein, wo er sich 1819 an der Schaffung der Militärschule in Thun beteiligte. 1847
wurde er von der Tagsatzung zum General der eidgenössischen Truppen im
Sonderbundskrieg gewählt. Durch seine geschickte Kriegsführung und seine Milde
verschuf er sich auch bei den Unterlegenen Respekt. Zwei Jahre später verteidigte
er als Kommandant der eidgenössischen Armee die Neutralität gegenüber den
badischen Aufständen. 1855 bis 1857 sass er im Nationalrat, 1863 bis 1866 im
Ständerat. (HBLS II, S. 759)

Franz Durrer (1790-1857) bekleidete von 1815 bis 1850 das Amt des Polizeidirektors

im Kanton Nidwaiden (Ubername «der ewige Polizeidirektor»). Nach
1843 wurde er zum eigentlichen Führer der «Sonderbundspartei». Von 1844 bis
1847 vertrat Durrer Nidwaiden an der Tagsatzung. Auch die Niederlage dieser

Schutzvereinigung konnte seiner politischen Position nichts anhaben. 1849/50

präsidierte er den Nidwaldner Verfassungsrat. 1850 wurde Durrer von der
Landsgemeinde zum erstenmal zum Landammann gewählt. Dieses Amt bekleidete er
auch in den Jahren 1852, 1854 und 1856. In den Jahren 1851 bis 1854 sass der
damals einflussreichste Nidwaldner Politiker auch im Nationalrat. (Dublin,
Bundesversammlung, S. 336)
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Franz von Elgger (+1853), ein gebürtiger Aargauer, schuf sich als Kommandant
der II. Division der päpstlichen Armee auch in seiner Heimat einen guten Namen.
Nachdem er sich 1814/15 an den Feldzügen gegen Napoleon teilgenommen hatte,
kehrte er nach Luzern, dem Heimatort seiner Frau, zurück. In den Freischarenzügen

und im Sonderbundskrieg wirkte er jeweils als Generalstabschef der
katholischen Truppen. (HBLS III, S. 24)

Franz Josef Gut (1794-1871) betätigte sich bereits 1818 als Theologiestudent
politisch. Zusammen mit seinem Vater gehörte er zu den Anführern der Opposition

gegen das projektierte Waldstätterbistum. Nach der Unterdrückung des

«Aufstandes» wurde er gebüsst. Nach 1826 war er Kaplan in Stans, von 1836 bis
1871 Pfarrhelfer in Stans. In der Zeit des Sonderbundes übernahm er im Lager der
Konservativen eine grosse Führerrolle. Als origineller Kanzelredner fand er leicht
den Zugang zum Volk. 1862 veröffentlichte er sein tendenziöses Buch über den
«Franzosenüberfall» von 1798. (HBLS IV, S. 21)

Nikolaus Hermann (1818-1888) vertrat als Obwaldner Landammann seinen
Stand an den Tagsatzungen von 1843, 1846 und 1847 als Gesandter. Bei den
umstrittenen Fragen plädierte er für ein unnachgiebiges Vorgehen des katholischen

Lagers. 1849 wurde er zum Ständerat gewählt. In der Bundesversammlung
zählte Hermann, der sich vom Einfluss Nikodem Spichtigs befreit hatte, nicht zur
konservativen Gruppe, sondern neigte zum liberalen Zentrum hin und spielte
deshalb in konfessionellen Debatten öfters den Vermittler. Hermann war bis 1850
und von 1878 bis zu seinem Tod Mitglied der Obwaldner Regierung. Hermann
war auch Mitglied des Bundesgerichtes, (von MOOS, Hermann)

Karl Herzog (1798-1873) war Professor für Geschichte an der Universität Jena,
bis er 1834 an die neu geschaffene Universität Bern berufen wurde. Nach einem
Konflikt mit den Staatsbehörden wurde er 1843 von der Hochschule abberufen.

Herzog gründete die Zeitung «Berner Verfassungsfreund». An beiden
Freischarenzügen beteiligte sich der ehemalige Geschichtsprofessor. 1845 wurde er
allerdings gefangen genommen und in Luzern zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.
Auf Verwenden Berns wurde er nach acht Monaten wieder entlassen. In Bern
übernahm er anschliessend die Leitung des statistischen Büros. Nach dem
Sonderbundskrieg begleitete Herzog als Sekretär die beiden Abgesandten der
Eidgenossenschaft nach Ob- und Nidwaiden. (HBLS IV, S. 205)

Karl Jann (1814-1877) gehörte in den vierziger Jahren des letzten Jahrhunderts
zum Kreis der massgebenden konservativen Politiker in Nidwaiden. Der Neffe
von Polizeidirektor Franz Durrer bekleidete 1845 bis 1847 den Posten eines

Zeugherrn, 1850 bis 1874 wurde er als Nachfolger Durrers Polizeidirektor. Jann
sass als Vertreter Nidwaldens von 1855 bis 1857 im Ständerat. (Geschichtsfreund
118, S. 234; Dublin, Bundesversammlung, S. 337)
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Melchior Joller (1818-1865) bekannte sich in den 1840er Jahren trotz der
herrschenden konservativen Stimmung im Volk offen zu seiner liberalen Gesinnung.
Der Rechtsanwalt versuchte in der ersten Hälfte der vierziger Jahre vergeblich
eine Zeitung für Nidwaiden zu schaffen. Das «Nidwaldner Wochenblatt» wurde
1844 schnell verboten und auch der «Erzähler der Urschweiz», den er in Einsiedeln

herausbrachte, hatte 1847 nur eine kurze Lebensdauer. Das Schicksal Jollers,
der später Nationalrat (1857-1860) wurde, erregte 1862 grosses Aufsehen, als sich
in seinem Haus in Stans unerklärliche Phänomene häuften. Der aufgeklärte Joller,
der sich für einen humaneren Strafvollzug einsetzte, starb wegen des Kummers,
die ihm diese «Geistererscheinungen» bereiteten. (Dublin, Bundesversammlung,
S. 338)

Augustin Jöry (1790-1856), in Stans geboren, machte seine Studien in Stans und
Luzern. 1817 in Freiburg zum Priester geweiht. Als zweiter Kaplan kam er 1823

nach Stans. 1826 wurde er Pfarrhelfer und 1836 Pfarrer der Gemeinde. Jöry wurde
1846 zum bischöflichen Kommissar gewählt. Er galt als friedliebender Mensch,
«der kaum ein Kind zu beleidigen wagte». Obwohl er die Ansichten der
konservativ eingestellten Kleriker nicht teilte, unternahm er in der Zeit des Sonderbundes

nichts, um zur Beruhigung der Lage beizutragen. (Flueler, Nieder-
berger, S. 148)

Augustin Keller (1805-1883) war von 1834 bis 1856 Direktor des aargauischen
Lehrerseminars in Aarau. Er war Initiant der Klosteraufhebung im Kanton Aargau,

für die er am 12. Januar 1841 im aargauischen Grossen Rat den Antrag stellte.

Als radikaler Politiker war er ein eifriger Vorkämpfer der Antijesuitenbewe-
gung in der Schweiz, als liberaler Katholik ein entschiedener Gegner der

Unfehlbarkeitserklärung des Papstes Pius IX. von 1870. Seine politische Karriere
führte ihn in den Stände- und Nationalrat, die er beide auch präsidierte. (HBLS
IV, S. 468)

Josef Leu von Ebersol (1800-1845) war der hervorragendste unter den bäuerlichen

Politikern seiner Zeit. Als katholischer Demokrat war er 1830 und 1841

Mitglied des luzernischen Verfassungsrates. Als Grossrat stellte er am 20. November
1839 den Antrag, dass Luzern vom Siebnerkonkordat zurücktrete, was vom Rat
aber abgelehnt wurde. 1842 gründete er den Ruswiler Verein. Sein Antrag vom 9.

September 1842 die Jesuiten an die höhere Lehranstalt zu berufen, wurde im
Herbst 1844 nach langem hin und her vom Grossen Rat angenommen. Nach dem
zweiten Freischarenzug fielen Drohungen gegen Leu von Ebersol. In der Nacht
zum 20. Juli 1845 wurde der im Volk sehr populäre Bauernpolitiker ermordet.
(HBLS IV, S. 663)

Fürst Clemenz Wenzel Lothar Metternich (1773-1859) leitete von 1809 an

zuerst als Aussenminister und später als Staatskanzler die österreichischen
Staatspolitik. Metternich hatte grossen Einfluss auf den neuen Bundesvertrag von 1815.
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Durch eine weitgehende Ausschaltung der Zentralgewalt und eine starke Ausdehnung

der kantonalen Rechte wollte er die Eidgenossenschaft schwach erhalten,
um sie den Wünschen der Grossmächte gefügiger zu machen. Immer war der
österreichische Staatskanzler bemüht, als Hüter und Garant der verfassungsmässig

festgelegten Ordnung aufzutreten. So auch im Kampf zwischen Föderalismus
und Zentralismus, der in der Klosteraufhebung, den Freischarenzügen und der
Jesuitenbewegung seine ersten Höhepunkte fand. Nicht zuletzt Metternichs starke

Unterstützung für das föderalistische Lager führte dazu, dass die Auseinandersetzungen

im Sonderbundskrieg eskalierten. Die Niederlage der katholischen
Kantone war der erste grosse Schlag gegen das von Metternich aufgebaute politische

System. Im Frühling darauf erfolgte der Sturz des mächtigen Ministers.
(HBLS V, S. 90f.)

Bernhard Meyer (1810-1874) setzte sich als Advokat in Luzern für die Berufung
der Jesuiten ein. Als Vertrauter Siegwart-Müllers wurde Meyer 1841 Staatsschreiber

von Luzern. Als Gesandter der Tagsatzung spielte er in den Walliser Unruhen
eine unrühmliche Rolle (1844). Er gehörte zu den Gründern des Sonderbundes
und ersuchte Metternich im Auftrag Siegwart-Müllers um bewaffnete Intervention.

Nach Auflösung des Sonderbundes ging Meyer nach München, 1851 wurde
er Beamter am österreichischen Ministerium des Inneren in Wien. (HBLS VIII.
S. 113)

Karl Emanuel Müller (1804-1896) erbaute als Ingenieur die Teufelsbrücke. Als
Vertreter Uris sass er im Kriegsrat des Sonderbundes, dem er auch als Kommandant

der Genietruppen diente. Während des Sonderbundskrieges leitete er die

Gotthardexpedition, die für die katholischen Kantone nach anfänglichen Erfolgen
keine wesentlichen Vorteile brachte. In den fünfziger und sechziger Jahren bekleidete

er mehrmals das Amt des Urner Landammanns, von 1862 bis 1864 vertrat er
Uri im Ständerat. Müller war Gründer der Dampfschiffahrtsgesellschaft auf dem
Vierwaldstättersee. (HBLS V, S. 189f.)

Hans Conrad von Muralt (1779-1869) gelang es 1818 als Gesandter in Paris die

Rückerstattung der Zwangsanleihen von Massena zu erwirken. Nach seinem Eintritt

in die Zürcher Regierung nahm er eine politisch vermittelnde Stellung ein.

Von 1831 bis 1832 war er Bürgermeister des Kantons. Dieses Amt übernahm er
wiederum 1839 als Folge des Straussenhandels, und 1840 war er als Amtsbürgermeister

und Haupt des Vorortes Landammann der Schweiz. 1844 trat von Muralt
in Voraussicht der kommenden Verfassungskämpfe zurück. (HBLS V, S. 212)

Remigius Niederberger (1818-1885) studierte in Freiburg Theologie. Nach seiner

Rückkehr nach Nidwaiden wurde er zuerst Pfarrhelfer, dann Pfarrer in
Buochs. Als eifriger Verfechter des Sonderbundes wehrte sich Niederberger als

Volksschriftsteller und mit seinen Predigten gegen die seiner Meinung nach schädlichen

Einflüssen auf den Kanton Nidwaiden. (FlÜELER, Niederberger)
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Johann Ulrich Ochsenbein (1811-1890) war ein Verfechter des idealen Radikalismus

und 1835 Mitbegründer des Nationalvereins. Als Advokat in Nidau und
Oberst im Generalstab war Ochsenbein 1845 Anstifter und Oberkommandant
des zweiten Freischarenzugs. In seiner Funktion als bernischer Grossrat war er
einer der Hauptföderer der kantonalen Verfassungsrevision. Als Regierungspräsident

vom 28. Mai bis 5. November 1847 und wieder vom 2. Dezember 1847 bis 31.

Mai 1848 zugleich Vororts- und Bundespräsident. Im Sonderbundskrieg führte er
die bernische Reservedivision. Ochsenbein präsidierte 1848 die Grosse Kommission

zur Vorberatung der Bundesrevision. 1848 wurde Ochsenbein Nationalrat,
im gleichen Jahr auch Bundesrat. 1851 wurde er als Nationalrat nicht mehr
gewählt, 1854 nicht mehr als Bundesrat. Nach einem kurzen Exil in Frankreich
kehrte der radikale Politiker wieder nach Nidau zurück, wo er als Verfasser
volkswirtschaftlicher und sozialpolitischer Schriften tätig war. (HBLS, V, S. 329)

Rudolf Rüttimann (1795-1873) war der letzte Vertreter einer grossen Luzerner
Politikerfamilie. In den vierziger Jahren präsidierte er mehrmals als Schultheiss
den Luzerner Grossen Rat. (HBLS V, S. 751)

Johann Ulrich von Salis-Soglio (1790-1874) machte 1813-1814 den Allianzkrieg
mit. 1842 wurde der Bündner Salis-Soglio eidgenössischer Oberst, 1844 wurde er
zur Bekämpfung der Unruhen ins Wallis geschickt. 1847 machte der Sonderbund
den Protestanten Salis-Soglio zu seinem Generalstabschef und später zum
Oberbefehlshaber und General. (HBLS VI, S. 19)

Johann Rudolf Schneider (1804-1880) war Arzt, Politiker und Philanthrop. Seit
1828 wirkte er in Nidau als Chirurg. 1833 trat er als Radikaler in den Grossen Rat
ein, 1837 wurde er Mitglied der Regierung. Nach der Niederlage des Sonderbundes

war er als Vertreter der Eidgenossenschaft für die Regelung der Verhältnisse in
Ob- und Nidwaiden zuständig. Von 1854 bis 1866 sass Schneider als Vertreter des

Kantons Bern im Nationalrat, wo er sich als Hauptförderer der Juragewässerkorrektion

einen Namen schuf. (HBLS VI, S. 218)

Fürst Friedrich zu Schwarzenberg (*1800), österreichischer Adeliger, der in
spanischen und galizischen Kriegsdiensten gestanden hatte. Auf Bitte Siegwart-
Müllers, der für die Sonderbundstruppen einen fähigen österreichischen Offizier

wollte, wurde Schwarzenberg im September 1846 von Fürst Metternich in
die Schweiz geschickt, um dort vorläufig weitere Sondierungen vorzunehmen.
Schwarzenberg wurde vom Kriegsrat als Oberbefehlshaber abgelehnt und kehrte

vorerst nach Osterreich zurück. Als Privatmann und auf eigene Initiative begab er
sich während des Sonderbundsfeldzuges wieder in die Schweiz, wo er am Zug ins
Tessin teilnahm. Nach dem Fall Luzerns, den er als Direktbeteiligter miterlebte,
kehrte er über die Alpenpässe und Oberitalien nach Osterreich zurück. (WlNK-
LER, Schwarzenberg)
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Constantin Siegwart-Müller (1801-1869) wurde im Tessin, in Lodrio, geboren.
1826 erhielt der Abkömmling einer Familie aus dem Schwarzwald das Landrecht

von Uri, wo er 1827 Landesfürsprecher wurde. FünfJahre später siedelte er in den
Kanton Luzern über und erwarb das Bürgerrecht von Oberkirch. 1834 übernahm
er das Amt des Staatsschreibers. Ende der dreissiger Jahre trennte er sich von der
radikalen Partei, der er bisher angehört hatte. An der Seite Leu von Ebersols
begann er im Lager der Konservativen rasch eine Führungsrolle zu übernehmen.
Obwohl er 1839 als Staatsschreiber abgesetzt worden war, kam er 1841 wieder in
den Grossen Rat. Als Regierungsrat im konservativen Regime bestimmte er die
Politik der vierziger Jahre entscheidend mit. Als Führer und geistiger Vater des

Sonderbundes war er wesentlich dafür verantwortlich, dass sich das Klima in der
Eidgenossenschaft verschlechterte. Bewusst suchte er den Kontakt mit Frankreich
und Österreich, die er zum Eingreifen in der Schweiz zu veranlassen suchte.
Nach der Niederlage des Sonderbundes floh Siegwart-Müller über das Wallis in
die Lombardei und später nach Innsbruck, Strassburg und Köln. 1857 kehrte er in
seine Heimat zurück, wo gegen ihn ein Prozess wegen Landesverrates angestrengt
worden war, der allerdings zu keinem Ergebnis führte. (HBLS VI, S. 362)

Delphine Augustine Trachsler (1826-1894) entstammte einer angesehenen
Stanser Familie und trat jung ins St. Klara-Kloster in Stans ein. In den Jahren
1847/48 wurde sie von parapsychologischen Phänomenen heimgesucht. Schwester

Delphine starb mit 68 Jahren am 30. August 1894. (HUGGER, Schwester
Delfine, S. 148)

Louis Wyrsch (1793-1858) verbrachte grosse Teile seines Lebens in ausländischen
Diensten. Er kämpfte bei Waterloo mit den Alliierten, anschliessend trat er in
holländische Dienste. In den indischen Kolonien machte er Karriere und wurde
zum Zivil- und Militärkommandanten der Insel Borneo. Nach seiner Rückkehr in
die Heimat (1832) bekleidete «Borneo-Louis», wie er nun allgemein von der
Bevölkerung genannt wurde, zuerst das Amt eines Obervogts. 1841 wurde er zum
Landammann gewählt. Im Sonderbundsfeldzug führte der «schwarze» (liberale)
Wyrsch das Nidwaldner Bataillon, 1848 wurde er zum Tagsatzungsgesandten
gewählt.

Melchior Wyrsch (1817-1873) war von 1847 bis 1873 Arzt in Buochs. Von 1848

bis 1851 sass er als erster Vertreter Nidwaldens im Nationalrat. 1848 gehörte
Wyrsch der Reaktionspartei an. 1849 gab er die konservative Petition auf Revision
der Kantonsverfassung ein. Er gehörte später auch dem Verfassungsrat an.

Clemens Zeiger (1793-1868) bekleidete das Amt des Landammanns in den Jahren
1831, 1835, 1839, 1842 und 1846. Der aus einem der Nidwaldner
Patriziergeschlechter stammende Clemens Zeiger promovierte 1815 zum Dr. phil. Er
wurde Mitglied des Landrates und später der Regierung. Als Verfechter einer

gemässigt konservativen Position blieb er auch während des Sonderbundskrieges



Personenverzeichnis 187

in der Regierung und handelte mit General Dufour die Kapitulationsurkunde aus.
Nach dem Sonderbundskrieg wurde Clemens Zeiger nicht mehr in die Regierung
gewählt. (HBLS, VII, S. 637)

Franz Nikiaus Zeiger (1791-1873) diente als Offizier im fünften spanischen
Schweizer-Regiment Traxler, 1810 wurde er bei Lerida gefangen. 1811 wurde er in
seiner Heimat zum Landesstatthalter gewählt. Nach der Rückkehr aus holländischen

Diensten wurde Franz Niklaus Zeiger 1831 eidgenössischer Oberstleutnant
und 1831 Oberst im eidgenössischen Generalstab. In den Jahren 1841-1847
bekleidete er in Nidwaiden das Amt des Landesstatthalters. Zeiger vertrat den
Stand Nidwaiden im Kriegsrat der sieben katholischen Orte, lehnte jedoch die

Charge eines Generalstabschef der Sonderbundsarmee ab. Von 1859 bis 1870 war
er Kantonsrichter. (HBLS VII, S. 637)

Walter Zeiger (1826-1874) war der Sohn von Landammann Clemens Zeiger. Wie
sein Vater wurde auch er Arzt. Während des Sonderbundskrieges führte er ein
Tagebuch, dem wir viele interessante Informationen entnehmen können. 1858
wurde Walter Zeiger Mitglied des Landrates, 1861-1868 sass Zeiger im Ständerat,
1872-1874 im Nationalrat. 1874 war er als Landammann auch Vorsitzender der
Nidwaldner Regierung. (HBLS VII, S. 637)
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